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Michèle Kölsch 

Rapunzel 
Es haarigs Märlivergnüege 
Mundart-Fassig nach de Gebrüeder Grimm 

Erwachseni spiele für Chind 
 
Besetzung 5♀/ 4♂ 
Bild Rapunzels Zuhause, im Turmzimmer, im 
 Eisland 
 
«Wurmbluet und Schneggeschliim, Rapunzel, glaub mir, do 

usse isch es gföhrli und do inne hät's doch alles wa du 

bruuchsch.» 

Der Korbflechter und seine Frau erwarten ihr erstes Kind. 
Der Heisshunger seiner Frau nach dem Salatgewächs 
Rapunzel verführt den Korbflechter, dieses heimlich aus dem 
Garten der bösen Zauberin Ludmilla zu stehlen. Ludmillas 
Augen sind jedoch überall. Sie ertappt den Dieb und verlangt 
als Preis das Mädchen, welches bald das Licht der Erde 
erblickt. Kaum geboren, entführt Ludmilla das Mädchen, 
genannt Rapunzel, und sperrt es in einen Turm im tiefen 
Wald. Sechzehn Jahre vergehen. Rapunzel wächst zusammen 
mit ihren Freunden, der Spinne Gislinde und der Fledermaus 
Pedro, im Turm auf. Ihre Sehnsucht, diesen Turm zu 
verlassen, wird immer grösser. Eines Tages entdeckt Prinz 
Ralf, wie die Zauberin an langen Haaren zum Turmzimmer 
hinaufklettert. Schnell kommt er hinter das Geheimnis. Er 
verspricht Rapunzel, sie aus dem Turm zu befreien. 
«Es isch en Trank drin, wo alli Erinnerige und Gedanke 

uslöscht.» 
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Personen 

 
Rapunzel 
Gislinde, Spinne 
Pedro, Flughund 
Vater, Korbflechter 
Mutter 
Ludmilla, Zauberin 
Prinz Ralf 
Gustav, Diener 
Finja, Pinguin 
 

 

 

 

Ort 

Rapunzels Zuhause 
 

Zeit 

Es war einmal... 
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1. Akt 

1. Szene 

Auf dem Hintergrundprospekt sind Felder und Wiese 

zu sehen, die an einen dunklen, grossen Wald 

grenzen. Rechts davon thront in weiter Ferne ein 

Schloss. 

Vor einer einfachen Hütte gedeiht rechts ein schöner 

eingezäunter Blumen-Gemüse-Garten, während sich 

links ein kleines, mickriges Beet befindet. 

Die werdende Mutter sitzt auf der Bank vor der Hütte 

und strickt. Vater kommt aus dem Haus. 

Vater Was für en prächtige Tag! Keis Wölkli stoht am 
Himmel. 

Mutter Ach jo. 
Vater Was isch los? Weli Luus isch dir denn über d Läbere 

gchroche? 
Mutter Kei Luus. De Hunger. 
Vater Lueg, wenn i mit däm do fertig bin, denn gohn ich mit 

allne Chörb i d Stadt und wenn i sie verchauft han, 
denn bring i dir feins frisches Brot und es guets Stugg 
Fleisch. Üses Chind söll ja schliessli chräftig uf d Welt 
cho. 

Mutter Ach, eigentlich han i jo a gar kei Hunger. 
Vater Aber, du häsch doch grad vorig gseit…. 
Mutter Nei, nei. Es isch vielmeh de Gluscht. 
Vater lacht. Aha. Und? Nach was gluschtet's di denn? Nach 

Essiggurke und Schoggi? 
Mutter Ich hätti so gern e Schüssle feine frische Salot! Sie 

schaut missmutig zu ihrem kargen Beet. 

Vater Salot? Wieso denn Salot? Aber umso besser, denn 
üsers Chind söll jo au gsund uf d Welt cho. I de Stadt 
chauf i dir de knackigscht Salot, wo’s uf em Markt git. 
Keis Problem! 
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Mutter Keis Problem? Bis du alli Chörb verchauft häsch und 
mir endlich dä Salot bringsch, han i villicht scho 
wieder Luscht uf öppis anders. 

Vater schaut besorgt zu seiner Frau, die nun sehnsuchtsvoll 

in den schönen Gemüsegarten blickt. Vergiss dä 
Gedanke so schnell, wien er cho isch. Du weisch, mir 
dörfed nüd vo dem Garte näh. Dä ghört a nere alte 
Frau. 

Mutter Er blüet so schön. Lueg emol die lange Gurke und die 
wunderschöne gäle Sunneblueme. Ou – und die 
saftiggrüene Rapunzle. Mmh, weisch wie fein. Da isch 
doch e Verschwendig. Die alti Frau chunt nie verbii 
und pflückt da Gmües und dä Salot. Bis zletscht 
verfuuletʼs oder Schnegge fressed alles weg. Lueg, 
sogar e Spinne hät scho ihres Netz über d Rapunzle 
gspannt. 

Vater Jo klar. Sie will üs säge, dass mer in dem Garte nüd z 
sueche händ. 

Mutter Also, jetzt bisch aber chindisch. E Spinne, wo üs öppis 
säge will! 

Vater I bin nöd chindisch, nur vorsichtig. I pflücke sicher nöd 
im verbotene Garte. Da bringt Unglück. 

Mutter Du mit diim dumme Aberglaube. Spinne, wo redet, 
Gärte wo Unglück bringet… 

Vater I bi nöd abergläubisch, aber i ha no nie i miim Lebe 
gstohle und i wird's au nie tue. Mir händ da nöd nötig. 
Üs goht's doch guet. 

Mutter Jo, sehr guet. Da gsehsch a üsem Garte. Super! Die 
verschrumpflete Rüebli und de verdorrti Salot. I gib 
Wasser und trotzdem chunt nüd als nur Uchruut. 

Vater I weiss. Mir händ halt Pech das Johr. Viellicht chunt’s 
Gmües s nöchschti Johr besser. Bis denn händ mir 
gnueg Geld, zum s Esse z chaufe. I verspreche dir, ich 
pressiere mit de Chörb verchaufe und bringe dir die 
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saftigschte Rapunzle vom ganze Markt. Heb doch no 
chlii Geduld. 

Mutter Geduld, Geduld! Immer muess i warte! Und was isch, 
wenn du kei Chörb verchaufsch? 

Vater I ha scho immer miini Chörb verchauft. Und wenn's hüt 
nöd klappe sött, so han i scho gnueg Geld für diini 
Rapunzle. 

Mutter Und wenn’s uf em Markt kei Rapunzle hät? 
Vater Do im Garte hät's jo au. Denn wird’s au i andere Gärte 

ha. 
Mutter Dä Garte isch öppis bsunderigs, da weisch ganz genau. 

Do blüeht und wachst eifach alles. - Ach, chom. Nur es 
chliises bizzli Rapunzle. Chliine Blättli, das merkt doch 
niemert. 

Vater D Spinne scho. 
Mutter Jetzt hör doch uuf mit diinere blöde Spinne. 

Spinne öffnet ihre Augen und bewegt sich leicht. 

Vater Gsehsch. Jetzt isch sie beleidigt. 
Mutter Quatsch! Du willsch mi nur vo dä Rapunzle ablenke. – 

Wenn's du nöd gohsch go pflücke, den chlettere i halt 
über de Gartehag. 

Vater Jetzt bis doch vernünftig! Du chasch doch nöd i diim 
Zuestand über de Hag chlettere. 

Mutter Bitte. Schaut ihn flehend an. 
Pause. Vater ringt mit sich. 

Vater Also guet. Ich mach's. Aber nur das eini Mol! Er 

klettert mit sichtbar schlechtem Gewissen über den 

Gartenhag, versucht so gut es geht, das Spinnennetz 

nicht kaputt zu reissen und erntet hastig ein 

Sträusschen Rapunzeln. Die Spinne weicht zurück. 

Der Vater übergibt die Rapunzeln der Mutter, die 

freudig ins Haus geht, um sich einen Salat 

zuzubereiten. 
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Vater zur Spinne. Es tuet mir leid. I ha diis Netz zerstört und 
was no viel schlimmer isch, i ha s erschti Mol gstohle i 
miim Lebe. Und wenn's nu e paar Salotblättli sind - i ha 
e schlechts Gfühl däbii. 
Vater setzt sich stoisch auf die Bank. Spinne läuft zur 

leeren Stelle im Beet. Mutter kommt freudig mit einer 

grossen Salatschüssel aus dem Haus. 

Mutter Chom jetzt. Mach doch nöd eso es Drama druus. Es 
merkt's doch würkli niemmert. Mir essed lieber im 
Huus, es wird scho chüehler am Obig. 
Beide ab. 

 
2. Szene 

Abenddämmerung. Flughund Pedro tritt auf 

Pedro Hallo, Gislinde. Wie goht's wie stoht's? 
Gislinde Frog nöd, Pedro. Lueg emol. Sie zeigt auf die 

ausgerissene leere Stelle zwischen den Rapunzeln, 

darüber ist das kaputte Spinnennetz. Pedro weiss 

nicht so recht, was Gislinde ihm damit sagen möchte. 

Pedro Mmm… Jo, toll, super, grandios. Du häsch Grüenzüüg 
gfange. 

Gislinde genervt. Das sind Rapunzle! 
Pedro Aha. 
Gislinde Gsehsch da nöd? Zeigt wieder auf die leere Stelle. 
Pedro Mol sicher. Döt hät's kei Rapunzle. 
Gislinde Genau. Und weisch warum? - Der Chorbflechter hät sie 

nämli pflückt. 
Pedro Ah jo? So schön sind die Dinger au wieder nöd. Also, a 

siinere Stell hätt ich die Blüemli pflückt. Die sind doch 
viel schöner, farbiger, duftender… romantischer. 
Gislinde verdreht genervt die Augen. 

Gislinde Oh nei! Sind alli Fledermüüs so dumm! 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

R a p u n z e l  

 
- 7 -  

Pedro Weiss i doch nöd. I bin jo kei Fledermuus, sondern en 
Flughund. Die sind grösser, händ schöni grossi 
Ohren… Zeigt stolz auf seine Ohren. …und sind viel 
gschiider. 

Gislinde mehr zu sich selbst. Chunnt mer nöd so vor. Laut. 
Pedro! Sunneblueme isst me nöd, Rapunzle aber scho. 

Pedro Ii. Da isch jo no viel schlimmer. Da Grüenzüüg! Esse! 
Gislinde Du chunsch überhaupt nöd druus. Rapunzle isch en 

sehr feine, gsunde Salot. 
Pedro Du essisch Salot? Siit wenn bisch du den Vegetarierin? 
Gislinde entsetzt. I doch nöd! 
Pedro Warum fangsch du denn die grüene Dinger do? 
Gislinde I fange sie doch nöd. I ha numme eäs Netz drüber 

gspannt um de Chorbflechter dävo abzhalte. 
Pedro Mmm Hät aber nöd viel gnützt diis Netz. 
Gislinde Ebe. Das mein i jo. 
Pedro Ach so! Das häsch gmeint. Überlegt angestrengt, 

begreift. Oh nei, oh nei. De Chorbflechter hät vom 
verbotene Garte gerntet. Wie schrecklich, furchtbar, 
grauevoll! 

Gislinde Endlich isch de Grosche gfalle. 
Pedro Jo. Ui, ui, ui, denksch d Ludmilla hät's gmerkt? 
Gislinde Bis jetzt hät sie sich nöd blicke lo. I glaub fascht, de 

Chorbflechter hät nomol e riesigs Glück gha. Es wär 
ehm scho z wünsche. Weisch, es sind eigentlich liebi 
Lüüt, au wenn sie anduurend miini Netz zerstöred. 

Pedro gähnt. Tja, die hanged aber au überall im Weg. – So, 
jetzt gohn ich aber. Miin Buuch chnurrt scho ganz 
verruckt. I cha jo schliessli nöd Rapunzle esse. Bi jo 
kein Vegetarier wie du. Tschüss! Ab. 

Gislinde Jetzt hät mer so grossi Ohre und lost eim gliich nie 
richtig zue. I bin kei Vegetarier! 
Langsames Abdunkeln. 
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3. Szene 

Am Tag, Vogelgezwitscher. 

Mutter strickt erneut vor der Hütte. Vater kommt von 

der Stadt zurück. Er breitet gutgelaunt frisches Brot 

und feinen Speck auf dem Tisch aus. 

Vater Lueg, alli Chörb han i verchauft. Isch da nöd toll. Und 
do – frisches feins Brot, und däzue saftige Schinke. 
Und am Waldrand han i no feini Himmbeeri pflückt für 
de Dessert. Und was seisch – isch da nöd es 
Schlemmeresse wie bii Könige?! 

Mutter Ach jo. Lustlos schaut sie auf die Köstlichkeiten. Und 
wo häsch d Rapunzle? 

Vater I ha würkli jede Stand abklapperet. Niemert hät 
Rapunzle gha. Es isch wie verhext gsi. 
Mutter beginnt zu weinen. Vater hält erschrocken 

inne und schaut seine Frau besorgt an. 

Vater Was isch? Ghot's dir nöd guet? 
Mutter Nei, nei. I ha numme kei Hunger. Bitte bis mir nöd bös, 

i weiss, i bi schreckli undankbar aber – i ha so 
schrecklich Gluscht nach ere Schüssle Rapunzle. 

Vater Du weisch i erfülle dir jede Wunsch. Aber i chan doch 
nöd wieder Rapunzle stehle.  

Mutter Aber – es fallt doch niemertem uuf. Nume es bizzeli. I 
weiss au nöd, was mit mir los isch. No nie han i so es 
schrecklichs Verlange gha. I füehle mi richtig schwach 
und chrank. 
Vater ringt mit sich, gibt schliesslich nach. 

Vater Beruhige di. Du söllsch diini Rapunzle ha. Er klettert 

erneut in den verbotenen Garten und zupft einige 

Rapunzeln. Gislinde versucht ihn mit Gesten 

aufzuhalten. Er lässt sich jedoch nicht davon 

abbringen. 

Vater Go weg, go weg. Es isch s letschti Mol, dass i vo däm 
Garte nimm, versproche. Der Vater pflückt die 
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Rapunzeln, ein dumpfes Donnergrollen. Gislinde 

verzieht sich in die Ecke des Gartens. Der Vater 

übergibt die Rapunzeln der Mutter, welche erneut 

freudig ins Haus geht. 
Mutter Danke tuusigmol. Du bisch de beschti Ma uf de ganze 

Welt! Chom schnell, i glaub es git no es Gwitter hüt 
Obig. 
Vater bedrückt ab. 

 
4. Szene 

Pedro tritt auf. 

Pedro Hallo. Gislinde. 
Gislinde Pedro, ach Pedro. 
Pedro Was häsch? Isch öppis passiert? Isch dir schlecht vo 

dem grüene Grüenzüüg? Sieht auf die kahle Stelle. 
Gislinde Da bin nöd i gsi, sondern de Chorbflechter. 
Pedro Scho wieder! Wie schrecklich, furchtbar, grauevoll. 
Gislinde No grauevoller! Das Mol hät's nämli Zauberi Ludmilla 

gseh. 
Pedro Ui, nei! - Und jetzt? 

Donnergrollen, Ludmilla auf. 

Ludmillla Jetzt hol i das, wa mir ghört. 
Pedro und Gislinde erschrecken. 

Gislinde Ui, grossi Zauberi Ludmilla. Bitte, bitte, händ doch 
erbarme mit em arme Chorbflechter. Siini Frau chunt 
es Chind über und hät halt so grosse Gluscht nach 
Rapunzle gha. 

Ludmilla lacht hinterhältig zufrieden. Das weiss i denk. Oder 
warum glaubsch denn, han i die Rapunzle so saftig, 
gluschtig grüe verzauberet. 

Pedro flüsternd. Verzauberet? 
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Ludmilla Miin Plan isch uufgange. Sie isch ganz süchtig nach 
dem Grüenzüüg worde und jetzt – jetzt hol i mir de 
Lohn ab. 

Pedro zitternd vor Angst. Was denn? 
Ludmilla Wurmbluet und Schneggeschliim! Da goht di nüd a, du 

zerzausti Fledermuus. 
Pedro vergisst zu zittern, beleidigt. I bi kei Fledermuus. I 

ghör nur zu de Familie vo Fledermüüs. I bi en 
Flughund. Die sind viel schlauer und – und überhaupt 
gar nöd zerzaust. Zu Gislinde. I bi nöd zerzaust. Oder 
findsch du mi öppe zerzaust? 
Gislinde hört nicht hin. Sie verfolgt mit den Augen 

die Zauberin, welche zielstrebig zur Türe der Hütte 

geht und anklopft. Erst jetzt schrickt Pedro auf und 

beobachtet ebenfalls das Geschehen. Sie klopft 

erneut. 

Vater Off. Wer stört denn do so spot i de Nacht? 
Erneutes Klopfen. 

Vater Jo. Jo, i chume jo. Öffnet die Tür. Wa wönd ihr so spot 
am Obig? I chaufe nüd. 

Ludmilla Wer i bi, goht di nüt a. Was i will, isch diis Chind. 
Korbflechter erschrickt und will die Türe zuschlagen. 

Ludmilla hält ihren Fuss in die Türe. Er horcht, ob 

seine Frau etwas gehört hat. Kommt aus dem Haus 

und schliesst schnell die Türe hinter sich. 

Vater Miis Chind? Miis Chind isch jo no gar nöd gebore. 
Und überhaupt, wie chömed ihr dezue, miis Chind z 
wölle? 

Ludmilla Da isch miis Recht. Du häsch mich bestohle. Du häsch 
us miim Garte pflückt. 

Vater begreift. Oh. D Rapunzle! 
Ludmilla Genau. 
Vater Oh bitte, händ doch Mitleid. Miini Frau isch fascht 

chrank worde vor luuter Gluscht uf die Rapunzle. I gib 
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eu Geld defür. Sucht im Hosensack nach 

Geldstücken. 
Ludmilla Bahh, Geld! Ich will diini paar lumpige Geldstugg nöd. 
Vater I ha au wunderschöni Chörb… 
Ludmilla Chörb?! - I will da Chind! 
Vater Da isch doch lächerlich. Wie chömmed ihr bloss uf dä 

Gedanke?! Ihr chönnt doch nöd eifach üses Chind 
wegneh. Es bruucht e Muetter und e Vater. 

Ludmilla Los zue, du nichtsnützige Dieb. Diini Frau wird scho 
bald es hübsches Meitli zur Welt bringe. Denn chum i 
wieder und nimm's mit. 
Sie lässt den verdatterten Korbflechter stehen und 

verschwindet bei Blitz- und Donnergeräuschen. 

Kurzer Black. 

 
5. Szene 

Am Tag, Vogelgezwitscher. Vater sitzt auf der Bank, 

starrt besorgt vor sich hin. Steht auf, geht auf und ab. 

Setzt sich. Pedro strauchelt im Garten herum, 

während Gislinde gerade ein neues Netz häkelt. 

Pedro Oje oje, dä arm Chorbflechter. Was will den d 
Ludmilla mit eme Chind? 

Gislinde D Ludmilla isch ganz raffiniert. Sie bruucht s 
Rapunzel, wo ihre hilft, bösi Medizin herstelle. 

Pedro Hä? De Salot? 
Gislinde verdreht die Augen. S Rapunzel, s Meitli, denks. Sie 

wird s Meitli Rapunzel nenne. Und sie wird s Rapunzel 
als ihresgliiche ufzieh. 

Pedro Hä! Als Ludmilla? 
Gislinde Als bösi Zauberi, natürli! Sie wird ihre alles biibringe 

und wenn s Rapunzel i die bös Magie iigfüehrt worde 
isch, so cha sich d Ludmilla zrugglehne und zueluege, 
wie s Rapunzel Unheil über d Menschheit bringt. 
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Pedro Wie schrecklich, furchtbar, grauenvoll. - Woher weisch 
du das alles? 

Gislinde I bin doch de Zauberin ihri Spinne. Mir verzellt sie 
mängmol so Sache. 
Plötzlich durchbricht ein Babygeschrei aus der Hütte 

die Stille. Der Vater springt auf und rennt ins Haus. 

Pedro entzückt. Oh los? Ghörsch es? S Baby... Wie 
wundervoll! 

Gislinde Mmm. Es bizzeli luut. 
Pedro Ach, das isch ebe es Baby. - Stell dir vor, wenn ich mol 

Papi bin. So vieli chliini herzigi Chinderli. Eins, zwei, 
drei, vier…. 

Gislinde Um Himmelswille! 
Der Vater tritt mit einem kleinen Körbchen, in dem 

das Kind gebettet ist, vor die Hütte. Pedro und 

Gislinde versuchen unauffällig einen Blick zu 

erhaschen. 

Vater Du söllsch Sonja heisse. Wil d so wunderschön bisch 
wie d Sunne. Sein Lächeln verschwindet und die 

Gedanken an den verbotenen Garten und Ludmilla 

kommen zurück. 

Vater Du muesch kei Angscht ha. Niemert wird dich üs 
wegneh. I beschütze dich miis ganze Lebe lang. Kei 
Minute lon i di us de Auge. Er setzt sich glücklich auf 

die Bank, wiegt das Körbchen mit dem Kind. Pedro 

nickt ein. Gislinde häkelt ihr angefangenes Netz 

weiter, wird aber in ihrem Tun immer langsamer, bis 

sie sich müde an Pedro lehnt und ebenfalls einnickt. 

Plötzlich entdeckt der Vater, dass in seinem kargen 

Garten die schönsten Rapunzeln gedeihen. 
Vater Jetzt lueg au do. Mit dir isch üsers Glück zruggkehrt. 

Au, die saftiggrüene Rapunzle! Wie schnell die jetzt 
plötzli cho sind. – Weisch wa? I pflücke sie und mache 
diinere Muetter en schöne Salot, damit sie schnell 
wieder zu Chräfte chund. Die wird si freue! Er stellt 
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das Körbchen vorsichtig auf die Bank und kniet auf 

den Boden, um Rapunzeln zu ernten. Währenddessen 

schleicht Ludmilla hervor, packt den Korb und 

verschwindet. Pedro schreckt vom Schlaf hoch und 

weckt dabei Gislinde. 

Pedro Oh nei, oh nei. Lueg, was passiert isch! Tue doch 
öppis! 

Gislinde Wa denn? 
Pedro Du bisch doch de Zauberin ihri Spinne. 
Gislinde Jo ebe. Nüt chan i tue. 
Pedro Denn… denn… chum schnell, mer mönd hinde noche. 

Beide folgen ihr. Ludmilla wendet sich kurz um, zieht 

eine bunte Flasche hervor und schüttet sie gegen die 

Tiere aus. Alle drei ab. Vater dreht sich mit einem 

Strauss Rapunzeln um und erschrickt über den 

fehlenden Korb. 

Black. 

 
Zeitsprung. Während im Hintergrund der 

Bühnenumbau stattfindett, kann (muss aber nicht) 

eine Stimme folgende Geschichte erzählen. 

 
Sprecher D Spinne Gislinde und dä Flughund Pedro sind dä 

Ludmilla in tüüfe, tüüfe Wald gfolgt, biss a mene 
höche Turm ohni Türe acho sind. Ganz zoberscht, i 
mene chliine Turmzimmer, hät d Rapunzel sii 
Chindheit verbrocht. D Ludmilla hät sie jede Tag 
bsueched und ihre immer feins Esse, vieli Spielsache, 
schöni Chleider und siidige Bändeli für ihres Hoor 
mitbrocht, wo immer länger wird. Sie hät am Rapunzel 
sogar s Schriibe, s Lese und s Rechne biibrocht. So bös 
schiint Ludmilla gar nöd z sii. Doch d Gislinde und de 
Pedro traued ihre nöd. Kei Minute lot d Gislinde d 
Rapunzel us de Auge und au de Pedro verbringt die 
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meischti Zyt im Turm und verzellt luschtigi Gschichte. 
Sie sind die beschte Fründe worde. 

 Unterdesse sind sechzeh Johr vergange und d Rapunzel 
isch zu nere schöne junge Frau worde. 
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2. Akt 

1. Szene 

In einem kleinen Turmzimmer. Hinten befindet sich 

ein grosses Turmfenster, mit Sicht auf Baumwipfel. 

Hübsch eingerichtet, jedoch hängen überall 

Spinnennetze. Gislinde sitzt in einer Ecke und häkelt 

erneut ein Netz, Pedro sitzt in einer anderen Ecke 

und ist recht schläfrig. Rapunzel sitzt in der Mitte 

und zerkleinert Kräuter in einem Mörser. Sie summt 

ein Lied dazu. 

Pedro schläfrig. Schön. So schön. Seufzt verträumt. 
Rapunzel Ach Pedro, du chliine Schwerenöter. 
Pedro I bi kein Schwerenöter sondern…. 
G und Rap …en Flughund! 
Pedro Genau. Aber summ doch wiiter Rapunzel. I chan so 

guet iischlofe, wenn du summsch. 
Gislinde De Tag bricht a und du häsch dir die ganzi Nacht um d 

Ohre gschlage.  
Pedro Klar, das tönd Flughünd eso. Mir schlofed am Tag und 

jaget Müggli und Nachtfalter i de Nacht. Nöd jede cha 
de ganzi Tag im Eggli hocke und hööggle. 

Gislinde Du bisch jo nur niidisch, wil du kei Netz hööggle 
chasch, wo soch Müggli drinne verfanged. Du muesch 
müheselig dene chliine Bischter nojage. 

Pedro So bliibt me ebe fit. 
Rapunzel Jo und du gsehsch öppis vo de Welt. Schaut 

sehnsüchtig aus ihrem Turmfenster. Langi sechzeh 
Johr sitz i scho i däm blöde langwiilige Turm. Ach, i 
wünsche mir so sehr, dass i emol d Erde under miine 
Füess gspür und Gräser miini Zeche chützelet. Weisch 
wie schön, wenn d Bäum emol vo une aluege chasch. 
Wenn d emol so en richtig dicke Stamm chasch 
umarme und zu de Baumchrone ufeluege chasch. 
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Pedro Also, do git's aber wiituus Schöners z umarme als so 
ruuchi Baumstämm. 

Gislinde warnend. Pedro! 
Pedro Isch doch wohr! Bäum umarme – langwiilig! 
Rapunzel lacht. Du häsch jo recht, Pedro. Aber – ach – i würd so 

gern de Tier begegne – und de villne Mensche. 
Pedro beleidigt. Tier begegne? Und mir? Sind mir denn öppe 

kei Tier? Hä? 
Rapunzel Ihr zwei sind miini beschte Fründe. Ihr sind alles was i 

ha, usserd natürlich d Ludmilla. I wüsst nöd, was ich 
ohni eu mache würd. I glaub, i hätt da gar nöd so lang 
usghalte. Immer nur i däm Turm sitze ohni Tür. I 
verstoh's eifach nöd. I verstoh d Ludmilla nöd. Es git so 
viel z kennelerne und z entdecke. So bös chan doch die 
Welt nöd sii? 

Pedro Quatsch, d Welt isch nöd bös… 
Gislinde Pedro! 
Pedro Wer behauptet denn d Welt isch bös? 
Gislinde Pedro! 
Rapunzel Wer wohl? D Ludmilla, natürli. Sie beschützt mi doch 

do inne vor all dem Böse und Unheimliche do usse. 
Pedro Bah, beschütze. Iisperre! 
Gislinde Pedro! 
Pedro nachäffend. Pedro, Pedro, Pedro. 
Gislinde Du plapperisch z viel. Du bringsch üs no i Tüüfels 

Chuchi. 
Rapunzel lacht. Höret doch uuf striite. 
G u. Pedro I striite nie. 
Rapunzel I bi jetzt fascht volljöhrig und i chan uf mi selber 

ufpasse. I cha doch nöd immer nur vo de Ludmilla 
lerne. I will endli selber alles usefinde und kennelerne. 
I möcht do use. 
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Pedro Guet, denn haued mir ab. I weiss au scho wie. Gislinde 
chönt doch statt immer nu Netz au emol e Leitere 
hööggle. 

Gislinde Jo das gseht dir wieder ähnlich. Nüt wie Unsinn i diim 
chliine Chopf. I chan doch kei so starki Leitere 
hööggle, dass d Rapunzel abechlettere cha. Denn gheit 
sie i die gförliche stachlige Brombeerstrüücher und 
verletzt sich am End no. Viel z gföhrli. 

Pedro Okay. Okay. Ha's jo kapiert. Überlegt. Mir bruuched 
öppis Stabilers. Pedro geht auf und ab und stolpert 

dabei über Rapunzels Haar. Ich ha's. Ich ha's. Wenn d 
Ludmilla am Hoor vo de Rapunzel ufe und abe 
chlettere cha, denn chasch du da doch au, Rapunzel. 

Gislinde Jetzt isch aber gnueg Unsinn plapperet. Hör uuf ar 
Rapunzel Flause in Chopf z setze. Wie söll da denn 
goh, am eigete Hoor abechlettere?! 
Gislinde häkelt weiter, Rapunzel nimmt ein 

Bilderbuch unter dem Sessel hervor. 

Rapunzel Säg mir lieber Pedro, gseht’s do usse so schön uus wie 
uf dene Bilder? 
Pedro schaut konsterniert auf das Bilderbuch. 

Pedro Jo genau. Ganz genau so. Jo, jo. - Oh, lueg, do isch e 
Schloss. I däm grosse Turm do hät’s vieli Flughünd. 
Vieli wunderschöni Flughundwiibli. Ach jo – s 
Paradies uf Erde! 

Rapunzel begeistert. Würkli? Warum bisch denn nöd döt? 
Pedro Chan i di alleige lo? 
Gislinde Plapperi. I bi jo au no do. 
Pedro Du? Isch jo sehr spannend dir bim Hööggle zueluege. 

Absoluti „Äktschen“ wenn dir mol e Masche abegheit.  
Rapunzel Säg doch, Pedro. Wie gseht's denn susch no uus? 
Pedro Ebe. Schön. 
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Rapunzel Jo, jo scho. Aber – chasch es no chlii gnauer erkläre. 
Wer wohnt denn döte, ussert natürlich dene vielne 
Flughundwiibli? 

Pedro Viele Flughundchinderli und…. 
Gislinde unterbricht ruhig. I däm Schloss wohnt de König, d 

Königin und de Königssohn und natürli vieli 
Bedienschteti. 

Rapunzel So viel Lüt i eim Schloss! Oh, schö muess da sii. 
Niemert isch allei. Ma chan sich mit jedem unterhalte. 
Weisch wie schön! 

Gislinde Na jo. 's goht eso. 
Rapunzel Wieso? Weisch du öppe, wie's i däm Schloss usgseht? 
Gislinde Früehner han i i däm Schloss glebt. Doch andurend 

händ die suuber gmacht. Immer han i müesse miini 
Netz flicke. Sogar im hinderschte Egge händ die no 
abgstaubet – mit rosarote Staubwedel. Pfuitüüfel. So 
nen Putzfimmel! 

Rapunzel sieht sich um. Da Problem häsch du do jo nöd. 
Gislinde Wil du so sehr ufpassisch uf miini schöne Netz. 
Rapunzel I gib mir wenigschtens Müeh. Aber es wird würkli 

immer schwieriger uszwiiche. Da isch de reinschti 
Hindernislauf. Aber – Gislinde – seg emol, wie gseht 
denn dä Königssohn uus? 

Pedro Hässlich! Er hät kei Flügel und auch kei grossi Ohre. 
Gislinde zu Pedro. Pedro! Zu Rapunzel. I glaub für en Mensch, 

gseht er no ganz guet uus. Er isch uf jedefall nett. Au 
zu üs Tier. 

Rapunzel Wie gern würd i en kennelerne. Er chönnt mir sicher 
viel verzelle. Mir chönnted Fründe werde. Chönt ihr eu 
vorstelle, wie schö da wär. - Ach – i glaub, er würd mi 
gar nöd beachte. 

Pedro Quatsch. Er wär sicher ganz higrisse vo diinere 
Schönheit. Diis schöne lange Hoor. I kenne niemert, 
wo so langi Hoor hät wie du, Rapunzel. 
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Gislinde Es chunt doch au nöd uf d Schönheit a. 
Pedro Jo, da würd i au säge, wenn i so usgseh würd wie du. 
Gislinde überhört es gekonnt. Inneri Wert zellet. D Königs-

familie… das sind liebi Lüt. Sie lueget am Volk und 
am Land guet. Es herscht siit langem Friede. 

Rapunzel Denn verstoh i erscht recht nöd, warum mi d Ludmilla i 
däm Turm iigsperrt hät. 

Pedro Wil sie bös isch. Sie will kei Friede. Sie stiftet Urueh, 
wo sie nu cha. 

Ludmilla aus Off. Rapunzel, Rapunzel, lass dein Haar herunter! 
 

2. Szene 

Alle erschrecken. Pedro hastet sofort in seine Ecke 

und stellt sich schlafend. Gislinde häkelt bedächtig 

und ruhig weiter, als ob nichts gewesen ist. Rapunzel 

versteckt hastig ihr Buch unter dem Sessel, geht zum 

Fenster und wirft ihre Haare hinaus. Im Off klettert 

die Zauberin an ihnen hoch. Sie erscheint vor dem 

Fenster, steigt über das Fensterbrett und verfängt 

sich in einem der Netze. 

Ludmilla fuchtelt mit den Händen und befreit sich 

ärgerlich vom Netz. 

Ludmilla Wurmbluet und Schneggeschliim, das isch doch eifach 
unmöglich. Cha mer den nöd emol ughinderet iinecho. 

Pedro vorwitzig. Ihr mönd halt dur Türe cho. 
Ludmilla Was? Weli Tür? 
Pedro Ebe. Kei Tür – kei ughinderets Iinecho. 

Ludmilla versucht Pedro zu ignorieren und wendet 

sich Rapunzel zu. 

Ludmilla zuckersüss. So? Häsch scho alli Chrütli gstampft und 
abgfüllt? 

Rapunzel No ned ganz, Ludmilla. 
Ludmilla Denn pressier e chlii. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

 

 
- 2 0 - 

Rapunzel Bitte, dörf i eu öppis froge? 
Ludmilla Mmmm. Eigentli beantworti Froge erscht i üsere 

Unterrichtsstund am Nomittag. Aber – i will mol nöd 
so sii. Wa willsch mi denn froge, Liebs. 

Rapunzel Bitte Ludmilla. Dörf i emol do use? I würd so gern mol 
im Wald go spaziere. 

Ludmilla Wer hät dir denn die Flause in Chopf gsetzt? Im Wald 
goh spaziere! Schaut zu den Tieren. Pedro stellt sich 

erneut schlafend, während Gislinde unbeirrt häkelt. 

Drohend. Cha mir's scho denke, wer uf so 
stumpfsinnigi Idee chunt. Zu Rapunzel, zuckersüss. 
Lueg Rapunzel, da isch viel z gföhrli für di. 

Rapunzel Aber… d Welt isch gar nöd bös. 
Ludmilla drohend. So! Und wer seit da? 
Rapunzel verunsichert. Niemert. Aber wenn i us em Fenschter 

lueg, denn cha i nur Schös entdecke. 
Ludmilla Wurmbluet und Schneggeschliim, die schwarzi Kreatur 

hät plapperet. 
Pedro stellt sich immer noch schlafend, zittert nun 

aber vor Angst am ganzen Körper. 

Rapunzel lacht überschwänglich. Was? Die? Aber nei. Er 
verschloft jo eh de ganzi Tag und i de Nacht gseht eh 
immer alles schwarz und unheimlich uus. Ussert d 
Sterne und de Mond. 

Ludmilla Du weisch, dass i nur s Beschte für di will. Vo däm 
Turm uus bisch doch de Sterne und em Mond ganz 
nöch. Isch denn das nöd wunderbar! Sie verfängt sich 

erneut in einem Netz. 

Ludmilla Wurmbluet und Schneggeschliim! Versucht Haltung 

zu bewahren. Rapunzel, glaub mir, do usse isch es 
gföhrli und do dinne hät's doch alles, wa du bruuchsch. 
I bringe dir doch immer feini Sache zum Esse und 
schöni Chleider, siideni glänzendi Bändel für diis 
wundervolle Hoor. I weiss, i weiss. Mängmol isch es 
viellicht es bizzeli langwiilig. Aber – dem chönd mir jo 
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abhelfe. Du bisch jetzt gnueg alt. I verrote dir jetzt es 
grosses Gheimnis. Lueg! Stellt die bunte Flasche auf 

den Tisch. Weisch, wa do drinne isch? 
Rapunzel schüttelt den Kopf. 

Ludmilla öffnet das Fläschchen und Rapunzel riecht 

daran. 

Rapunzel Iiii! Da stinkt aber gruusig nach däm Fisch, wo du mol 
i d Unterrichtsstund mitgno häsch. 

Ludmilla Do häsch aber guet ufpassed. – I däm Fläschli isch die 
beschti Medizin, wo i je erfunde han. E paar Tropfe uf 
diini Hut und sie löscht alli Erinnerige und Gedanke 
uus. Hüt Nomittag, wenn du alli Chrütli abgfüllt häsch, 
mached mir ganz en Huufe vo dere Medizin. Und wenn 
mir gnueg händ, wird i sie i de ganze Welt under de 
Mensche verteile. Niemert weiss meh, wer er isch und 
wa er mache söll. Denn chum i, die mächtig Ludmilla, 
und alli losed uf mi. Ich ha d Macht übers ganzi Riich! 
Und du – miini Lieb - dörfsch us däm Turm use. 
Rapunzel seufzt. 

Ludmilla Und jetzt mach vörschi mit de Chrütli, dass d fertig 
bisch, wenn i wieder chum. 
Rapunzel setzt sich auf den Sessel, dabei stösst sie 

versehentlich mit dem Fuss das Bilderbuch etwas 

unter dem Sessel hervor. Sofort fällt der böse Blick 

Ludmillas darauf. 

Ludmilla Wurmbluet und Schneggeschliim. Wa isch da? 
Rapunzel Nüt. Rapunzel versucht das Buch mit dem Fuss 

wieder unter den Sessel zu schieben, doch Ludmilla 

ist schneller und nimmt es hoch. Demonstrativ zeigt 

sie es den Tieren. Pedro, sich immer noch schlafend 

stellend, beginnt zu zittern, Gislinde häkelt schneller. 

Ludmilla zu Rapunzel. Wer hät dir da ge? 
Rapunzel I, i ha's gfunde. Bitte, bitte nöd bös sii. D Tier chönt 

nüd defür. Würkli. 
Ludmilla Gfunde? Wo? 
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Rapunzel Es isch am Bode vor em Turm glege. Es isch scho so 
lang her. I cha mi chuum erinnere. 

Ludmilla Und wie isch da Buech vor de Turm cho? 
Rapunzel En chliine Bueb isch do gsi. I ha mi aber ganz ruhig 

verhalte und ihn numme beobachtet. Er isch im Gras 
gsesse und hät glese, denn isch er iigschlofe und wo er 
verwachet isch, isch er so verschrocke, wil's scho 
dunkel worde isch. Er isch devo grennt. Siis Buech hät 
er vergesse. 

Ludmilla Wurmbluet und Schneggeschliim. Niemert weiss vo 
däm Turm. 

Rapunzel Jo. Jo. Es isch bestimmt Zuefall gsi. Er isch nie meh do 
gsi, nachher. Ehrewort. 

Ludmilla Du weisch, dass i fascht alles gseh. 
Rapunzel Natürli. Darum lüg i eu au nöd a. 
Ludmilla Da lüüchtet mir ii. Aber… Überlegt. …wie chunt da 

Buech do in Turm? 
Rapunzel I… i ha miini Hoor abegworfe.Und d Spinne hät sie 

den mit em Buech verchnotet und i ha's ufezoge. 
Ludmilla Wa sind ihr für nutzlosi Kreature. De eint plapperet 

dumms Züg und die ander chnotet, wo sie nöd sött. 
Unnützi dummi Viecher. 
Pedro zittert wie Espenlaub, Gislinde häkelt wie eine 

Besessene. 

Rapunzel Jo genau. Do ghöret ihr's. Sie zwinkert den beiden zu. 
Genau da ha i au zu dene gseit. Und falls sie mir nöd 
helfed, da Buech in Turm z schaffe, zermalm ich sie im 
Mörser. Lacht böse, wie Ludmilla. 

Ludmilla Würkli? Da häsch gseit? 
Rapunzel Sicher. I ha nämli i eurem Rezeptbuech glese, das 

Spinnebeisuppe und Fledermuusflügelchips e Delika-
tesse sind. 

Ludmilla erstaunt. Oh, us dir wird ja doch no öppis. Guet 
gmacht. – I muess säge, au wenn mir da mit dem Buech 
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nöd passt, so häsch doch guet überleit ghandlet, miis 
Chind. Du machsch mi stolz... 

Rapunzel Danke, Ludmilla. Es git nüd Schöners für mi, als so sii 
wie ihr, so gschiid und so mächtig. 
Ludmilla fühlt sich sehr geschmeichelt. 

Ludmilla Jo, do häsch recht. I bi einzigartig, phänomenal. 
Viellicht bringsch es emol i d Nöchi vo miinere 
überdurchschnittliche Intelligenz. - Und jetzt mach 
vorwärts, damit mir ganz en Huufe Medizin mache 
chönd und du bald do use chasch. 
Ludmilla nimmt das Bilderbuch an sich, zeigt auf 

Rapunzels Haare. Diese lässt es aus dem Fenster 

hängen und die Zauberin schwingt sich geübt über 

das Fensterbrett. Langsam verschwindet sie. Gislinde 

senkt ihre Häkelarbeit. Pedro fällt zusammen. Auch 

Rapunzel atmet aus. 

 
3. Szene 

Pedro Uii, uii, uii. Da isch knapp gsi. 
Gislinde Rapunzel, du häsch üs grettet. 
Rapunzel I ha scho glaubt, üsers letschti Stündli hebi gschlage.  
Pedro Nöd diis, Rapunzel. Üsers. Mit dir hät sie Grosses vor. 

Häsch doch ghört. 
Rapunzel Jo leider. - Wa für en böse Plan. I will kei Medizin 

mache, wo alli Gedanke und Erlebnis uslöscht. Stellet 
eu nur vor. Niemert weiss meh, wer er isch, was er 
macht, mit wem er zäme wohnt, wen er gern hät… da 
isch jo schrecklich. 

Pedro Wie schrecklich, furchtbar, grauevoll! 
Rapunzel Und – i bi gschuld dra. Nei – nei. Da will i nöd. Wa 

mach i bloss? Ach – wie chum i nur do use? 
Pedro Lo üs überlege, Rapunzel. 
Gislinde Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. 
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Pedro Richtig! Dä Wille händ mer, nur de Weg, dä händ mir 
no nöd gfunde. Wie au, 's hät weder e Treppe no e 
Tür… 

Gislinde Pedro! 
Pedro Scho guet, scho guet. I überlege. 
Pedro I ha's, i ha's. Rapunzel, du chöntsch doch diini Hoor 

abschniide. Aabinde am Tisch und abechlettere. 
Gislinde Und wie söll sie da astelle? 
Pedro in genervten Ton, pantomimisch zeigend. Aabinde, 

Tischbei, Abechlettere. 
Gislinde Wie söll sie denn ihri Hoor abschniide? 
Pedro Mit ere Scher oder Messer oder… 
Rapunzel Genau do liegt s Problem. I ha weder e Scher no es 

Messer, no schuscht öppis Scharfs. D Ludmilla achtet 
immer ganz genau druuf, dass i nüt zum Schniide ha. 
Sie isch ebe nöd dumm. 

Pedro Mischt. Mischt. Mischt. 
Gislinde Diis Flueche hälft üs au nöd wiiter. Mir mönd halt 

nomol überlege. Aber still, wenn da goht... Warnender 

Blick zu Pedro. 

Vorhang 

 

4. Szene 

Vor dem Vorhang. 

Prinz Ralf mit Diener Gustav treten aus dem 

Zuscherraum auf. 

Diener Euri Hoheit, Euri Hoheit, bitte. Mir dörfed nöd tüüfer 
in Wald. Mir chönnted üs verlaufe. 

Prinz Ralf Kei Angscht, Gustav. Ich kenn mi do im Wald guet 
uus. 

Diener Mä verzellt sich aber, das do unheimlichi Sache 
passieret. 
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